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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich die Zahl der Transplantationen in Baden-Württemberg in den vergan-
genen zehn Jahren entwickelt hat (differenziert nach Organen);

2. wie sich das Transplantationsgeschehen in Baden-Württemberg im Vergleich
zu anderen Bundesländern sowie im europäischen Vergleich – sofern bekannt
− darstellt;

3. wie sich die Nachsorge sowie die Ergebnisqualität in Baden-Württemberg im
Vergleich zu Transplantationszentren anderer Bundesländer sowie im europäi-
schen Vergleich – sofern bekannt − darstellen;

4. welche Organe besonders erfolgreich durch eine Transplantation ersetzt werden
können;

5. ob es zutrifft, dass zurückgehende Transplantationszahlen dazu führen können,
dass die fachliche Kompetenz der baden-württembergischen Transplanteure im
internationalen Vergleich gefährdet wird;

6. wie sich die Organspendebereitschaft der baden-württembergischen Bevölke-
rung in den vergangenen Jahren entwickelt hat (auch – sofern bekannt − im
deutschen und im europäischen Vergleich);

7. welche Anstrengungen konkret unternommen werden, um die Zahl postmorta-
ler Organspenden in Baden-Württemberg zu steigern;

Antrag

der Abg. Claudia Martin u. a. CDU

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Soziales und Integration

Transplantationen in Baden-Württemberg
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8. welche Gründe nach ihrer Einschätzung dafür bestehen, dass die Transplanta-
tionsmedizin als interdisziplinäre Hochleistungsmedizin vor allem im Hin-
blick auf ihre gesellschaftsrelevante Bedeutung weitaus weniger wahrgenom-
men wird als die Onkologie oder die Herz-Kreislaufmedizin;

9. ob die Landesregierung vor dem Hintergrund rückläufiger Organspenderzah-
len eine Widerspruchsregelung wie beispielsweise in Österreich für sinnvoll
erachtet;

10. inwieweit aus ihrer Sicht ein Zentrum für Lungentransplantationen in Baden-
Württemberg als sinnvoll erachtet wird.

31. 07. 2018

Martin, Teufel, Burger, Hartmann-Müller, Neumann-Martin CDU

B e g r ü n d u n g

Wie sich aus dem Jahresbericht 2017 „Organspende und Transplantation in
Deutschland“ der Deutschen Stiftung Organtransplantation (DSO) ergibt, ist die
Zahl der Transplantation in Deutschland in den Jahren 2012 bis 2017 von 1.046
auf 797 gefallen. Im Jahr 2017 wurde damit der niedrigste Stand der Organspen-
den in den letzten 20 Jahren erreicht. Laut Gesundheitsministerkonferenz besitzen
nur 30 Prozent der Deutschen einen Organspendeausweis, obwohl ein deutlich
größerer Teil der Bevölkerung Organspenden grundsätzlich aufgeschlossen ge-
genüber steht. Demgegenüber stehen über 10.000 schwerkranke Menschen, die
dringend auf eine Transplantation angewiesen sind.

Vor diesem Hintergrund soll beleuchtet werden, wie sich die Situation der Or-
ganspende in Baden-Württemberg darstellt. Zudem stellt sich die Frage, wie die
Landesregierung zur Einführung der sogenannten Widerspruchslösung steht, wie
sie in vielen Ländern der EU bereits praktiziert wird.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 23. August 2018 Nr. 54-0141.5-0-16/4573 nimmt das Ministe-
rium für Soziales und Integration zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie sich die Zahl der Transplantationen in Baden-Württemberg in den vergan-
genen zehn Jahren entwickelt hat (differenziert nach Organen);

Die Zahl der Transplantationen in Baden-Württemberg ist in den vergangenen
zehn Jahren rückläufig. Waren es 2008 noch 532, so hatten wir 2017 noch 301 Or -
gantransplantationen. Das laufende Jahr 2018 lässt auf eine Trendwende hoffen;
in den ersten sieben Monaten dieses Jahres waren es in Baden-Württemberg be-
reits 252 Transplantationen.
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Der limitierende Faktor für die Anzahl der Organtransplantationen ist die Anzahl
der verfügbaren Spenderorgane. Auch bei der Organspende zeichnet sich nun eine
positive Entwicklung ab.

2. wie sich das Transplantationsgeschehen in Baden-Württemberg im Vergleich
zu anderen Bundesländern sowie im europäischen Vergleich – sofern bekannt
− darstellt;

Die rückläufige Entwicklung von 2008 bis 2017 entspricht dem bundesweiten
Trend. Auf internationaler Ebene wird auf die Erhebung von IRODat, Internatio-
nal Registry in Organ Donation and Transplantation, Stand Juni 2018 verwiesen.
In dieser Tabelle der Worldwide Actual Deceased Organ Donors 2017 (hier wird
nicht zwischen Organspende und Transplantation unterschieden) nimmt Deutsch-
land unter den europäischen Nationen einen der hinteren Ränge ein.

Zu finden unter:
http://www.irodat.org/img/database/pdf/NEWSLETTER2018_June.pdf

3. wie sich die Nachsorge sowie die Ergebnisqualität in Baden-Württemberg im
Vergleich zu Transplantationszentren anderer Bundesländer sowie im europäi-
schen Vergleich – sofern bekannt − darstellen;

Der Landesregierung sind keine Hinweise dafür bekannt, dass die Nachsorge oder
die Ergebnisqualität der baden-württembergischen Transplantationszentren hinter
den übrigen deutschen oder europäischen Zentren zurückstehen würde. Im Ge-
genteil steht laut Qualitätsberichten der Deutschen Stiftung Organtransplantation
(DSO) beispielsweise die Qualität der Lebertransplantationen am Transplanta -
tionszentrum Tübingen seit langem mit an der Spitze. 

4. welche Organe besonders erfolgreich durch eine Transplantation ersetzt wer-
den können;

Am häufigsten werden Niere und Leber nach postmortaler Organspende trans-
plantiert. Bei diesen beiden Organen sind auch Lebendspenden möglich. Der ope-
rative Aufwand ist bei Nierentransplantationen deutlich geringer als bei Leber-
transplantationen, die Gewebeverträglichkeit spielt bei der Niere eine deutlich
größere Rolle, die sich auch im Umfang der erforderlichen Immunsuppression
zeigt. Beide Organe können nach der Transplantation eine Überlebenszeit von
mehr als 30 Jahren erreichen.
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5. ob es zutrifft, dass zurückgehende Transplantationszahlen dazu führen können,
dass die fachliche Kompetenz der baden-württembergischen Transplanteure im
internationalen Vergleich gefährdet wird;

Behandlungsqualität setzt Mindestmengen bei den einzelnen Behandlungsarten
voraus. Dies gilt auch für die Qualität der Transplantationen. Die baden-württem-
bergischen Transplantationszentren erfüllen auch bei den zurückgegangenen Or-
ganspendezahlen die vorgegebenen Mindestmengen, sodass die Kompetenz der
Zentren nicht gefährdet ist.

6. wie sich die Organspendebereitschaft der baden-württembergischen Bevölke-
rung in den vergangenen Jahren entwickelt hat (auch – sofern bekannt − im
deutschen und im europäischen Vergleich);

In einer bundesweiten Repräsentativbefragung der Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung, die im Juni 2018 vorgestellt wurde, hatten 84 Prozent der von
November 2017 bis Februar 2018 befragten Bürgerinnen und Bürger im Alter von
14 bis 75 Jahre eine eher positive Einstellung zum Thema Organ- und Gewebe -
spende. Im Jahr 2016 waren es 81 %, im Jahr 2014 80 %, im Jahr 2012 78 % der
Befragten. Spezifische Repräsentativbefragungen für Baden-Württemberg liegen
nicht vor.
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7. welche Anstrengungen konkret unternommen werden, um die Zahl postmorta-
ler Organspenden in Baden-Württemberg zu steigern;

Jede einzelne Organspende setzt in den Entnahmekrankenhäusern eine Hand-
lungskette voraus, die an keiner Stelle abreißen darf. In der Umsetzung des Trans-
plantationsgesetzes hat die Landesregierung daher mit der Novellierung des Lan-
deskrankenhausgesetzes, insbesondere die Qualifikation der Transplantationsbe-
auftragten, ihre organisationsrechtliche Stellung sowie ihre Freistellung von ihren
übrigen Aufgaben neu geregelt. Schon vor dieser neuen gesetzlichen Grundlage,
die seit 1. August 2018 in Kraft ist, haben 144 Transplantationsbeauftragte ein in
Baden-Württemberg entwickeltes Curriculum absolviert, das von der Bundesärzte -
kammer als beispielhaft empfohlen wird.

Ergänzend dazu hat die Baden-Württemberg Stiftung insgesamt 750.000 Euro zur
Verfügung gestellt, um mit den Transplantationsbeauftragten als Multiplikatoren
das intensivmedizinische Personal in den Notfallaufnahmen und Intensivstationen
der Entnahmekrankenhäuser besser auf ihre Aufgaben bei der Realisierung von
Organspenden vorzubereiten.

Über 103.000 Euro sind im Landeshaushalt eingestellt zur Förderung der Organ -
spende. Mit diesen Mittel wird die Geschäftsstelle des Bündnisses Organspende
Baden-Württemberg finanziert. Ferner werden Aktionen des Bündnisses geför-
dert, insbesondere Sachmittel, Reisekosten, aber auch Referententätigkeiten. Auf-
gabe des Bündnisses ist Aufklärung und Information speziell an Schulen und all-
gemein der Öffentlichkeit über Organspende. Ein Arbeitskreis beschäftigt sich
mit dem Thema Fortbildung sowohl für Transplantationsbeauftragte als auch
künftig für das intensivmedizinische Personal in Notfallaufnahmen und auf Inten-
sivstationen der Entnahmekrankenhäuser. 

8. welche Gründe nach ihrer Einschätzung dafür bestehen, dass die Transplanta-
tionsmedizin als interdisziplinäre Hochleistungsmedizin vor allem im Hinblick
auf ihre gesellschaftsrelevante Bedeutung weitaus weniger wahrgenommen
wird als die Onkologie oder die Herz-Kreislaufmedizin;

Der Landesregierung liegen keine Hinweise dafür vor, dass die Transplantations-
medizin gegenüber anderen medizinischen Fachgebieten an Bedeutung verloren
hat. Ganz im Gegenteil wird die Transplantation nach wie vor als Beispiel inter-
nationaler Hochleistungsmedizin gewertet, die an den Transplantationszenten
auch für andere Fachgebiete imagefördernd wirkt.

9. ob die Landesregierung vor dem Hintergrund rückläufiger Organspenderzah-
len eine Widerspruchsregelung wie beispielsweise in Österreich für sinnvoll
erachtet;

Ein grundlegender Systemwechsel wie die Einführung der Widerspruchsregelung
muss im gesamtgesellschaftlichen Diskurs entwickelt werden. In einem einstim-
migen Beschluss bei der 91. Gesundheitsministerkonferenz am 20./21. Juni 2018
„halten die für Gesundheit zuständigen Ministerinnen und Minister, Senatorinnen
und Senatoren Deutschlands vor diesem Hintergrund gesellschaftliche und parla-
mentarische Debatten darüber für erforderlich, ob nicht eine bewusste, verpflich-
tende Entscheidung jedes Einzelnen für oder gegen eine Organspende im Todes-
fall bzw. eine Widerspruchslösung der richtige Weg wäre, der in Deutschland ein-
geschlagen werden sollte“. Fakt ist, dass in den Ländern Europas, die bereits nach
der Widerspruchsregelung verfahren, die Zahl der Spender deutlich höher ist, als
in jenen, in denen das Zustimmungsprinzip gilt. Die Regelungskompetenz für
 eine mögliche Widerspruchsregelung liegt beim Bundesgesetzgeber.
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10. inwieweit aus ihrer Sicht ein Zentrum für Lungentransplantationen in Baden-
Württemberg als sinnvoll erachtet wird.

Von den fünf baden-württembergischen Transplantationszentren Heidelberg,
Mannheim, Freiburg, Tübingen und Stuttgart hat nur das Transplantationszentrum
Freiburg eine Genehmigung für die Lungentransplantation. Mit 20 bis 30 Lungen-
transplantationen stößt das Transplantationszentrum Freiburg nicht an seine Ka-
pazitätsgrenzen. Schon aus Qualitätsgründen ist eine Zersplitterung der baden-
württembergischen Transplantationsprogramme nicht vorgesehen. Erst bei einer
deutlichen Steigerung der Organspende und damit der Anzahl der Transplantatio-
nen kann eine Ausdehnung der Transplantationsprogramme in Baden-Württem-
berg erwogen werden.

In Vertretung

Prof. Dr. Hammann

Ministerialdirektor
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